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keiten eine entscheidende Rolle spielen. Diesen denkbaren 

Möglichkeiten, die teilweise schon Realität sind, widmet 

sich die Diskussion im 8. Mitteldeutschen Energiegespräch.

Vor diesem Hintergrund der Ziele und Herausforderungen 

der Energiewende erscheint pünktlich zum Gespräch erneut 

eine aktuelle Studie, die in Zusammenarbeit mit der Univer-

sität Leipzig das Potenzial der „smarten“ Technologien für 

die Energiewirtschaft analysiert.

Die Studie stellt eine deskriptive Untersuchung dar. Dabei 

soll zunächst der Begriff der Digitalisierung erläutert und 

kurz auf die mit diesem Prozess verbundenen Technolo-

gien eingegangen sowie die Bedeutung für die einzelnen 

Bereiche der Energiewirtschaft herausgearbeitet werden. 

Beschrieben wird, wie eine Energiewirtschaft 4.0, angelehnt 

an die „Industrie 4.0“, aussehen könnte. 

Abschließend sollen Potenziale und Handlungsoptionen 

für die Energieversorger dargelegt und mit der Digitalisie-

rung einhergehende Herausforderungen wie die Sicherheit 

in IT-Systemen und der Schutz personenbezogener Daten 

thematisiert werden.



Wirtschaftlichkeit / Bezahlbarkeit, Versorgungs- 

sicherheit, Umweltverträglichkeit und Akzeptanz – 

Das mehrdimensionale Ziel der Energiewende

Das 8. Mitteldeutsche Energiegespräch widmet sich der  

Digitalisierung in der Energiewirtschaft, ihrer Einfluss- 

nahme auf diese und die daraus resultierenden  

Anforderungen an Energieversorger der Zukunft.

Die Energiewende stellt die Unternehmen der Energie- 

wirtschaft weiterhin vor große Herausforderungen. Neben 

dem Ausbau der erneuerbaren Energien gerät die Erhöhung 

der Energieeffizienz, das heißt die Reduktion des Energie-

verbrauchs – und hier insbesondere im Wärmemarkt -  

in den Mittelpunkt der Aktivitäten innerhalb der Energie-

wende. Den Schwerpunkt aller bisherigen Maßnahmen  

bildeten bislang Informations- und Beratungsangebote  

sowie die Förderung von Effizienzinvestitionen, wie  

beispielsweise energetische Gebäudesanierungen. 

Zugleich liegt der Schlüssel zur Erschließung weiterer 

Effizienzpotenziale in der Optimierung der Prozesse  

von Erzeugung und Verteilung.

Die Energiewende führt somit mehr und mehr in eine 

zweite Stufe, nämlich in die der Verwendung „smarter“ 

Technologien, die entscheidend die Branche, den Markt 

und die Gesellschaft beeinflussen und somit verändern 

werden. „Smart Home“, „Smart Grid“, „Smart City“, aber 

auch „Virtuelle Kraftwerke“ oder „Big Data Analytics“ sind 

hierbei einige der Schlüsselbegriffe, die den tiefgreifenden 

Wandlungsprozess der Branche ankündigen.

Das wirft sehr viele Fragen auf, die mitunter gleichzeitig 

zu erörtern sind. Fehlende Antworten sollten gemeinsam 

erarbeitet werden. Wie steht es beispielsweise um die 

Urheberschaft der Daten der Energiewirtschaft, um den 

Datenschutz, aber auch um die sinnvolle Vernetzung für 

ein intelligentes Management, das gegen äußere Eingriffe 

optimal geschützt sein soll?

„Die deutsche Energiewirtschaft“, so Staatssekretär Rainer 

Baake aus dem Bundeswirtschaftsministerium, „könnte die 

erste Industrie sein, die voll digitalisiert ist.“ Das sind  

starke Worte, die letztlich einen kulturellen Wandel der 

Branche ankündigen.

Im Idealfall können durch Informations- und Kommunikati-

onstechnologien (IKT) die Bereiche der Erzeugung, der  

Verteilung und des Verbrauchs so vernetzt werden, dass 

diese in Echtzeit aufeinander abgestimmt werden können. 

Ein IKT-basiertes System der Energieversorgung würde 

zudem die intelligente Integration der im Zuge der Energie-

wende verstärkt auftretenden dezentralen Erzeugungsein-

heiten erleichtern. 

Die mit der Digitalisierung verbundenen technischen  

Möglichkeiten können somit in allen Bereichen der Energie- 

wirtschaft von der Verknüpfung dezentraler Erzeugungs-

module zu virtuellen Kraftwerken, über intelligente Strom-

netze und Smart Meter bis hin zu neuen Vertriebsmöglich-
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